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Bei dem bevorstehenden Auartal- 

Wechsel‘ ersuchen wir unsere ge- 
ehrten auswärtigen Abonnenten ergebenst, 
ihre Bestellungen auf das III. Quartal d. J. 
bei den nächsten Postanstalten erneuern zu 
wollen, da die Postbehörde ohne erneute Be- 
stellung die Zeitung nicht expedirt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 23. Juni, 9% Uhr Abends. 
Frankfurt a. M., 23. Juni. In der heutigen 
Bundestags ſitzung meldete Oldenburg feine Anſprüche 
auf die Eibherzogthümer an, unter entſcheidender 
Werwahrung gegen die Anſprüche Kuguſtenburgs, 
die Verzichtleiſtung des Kaiſers von Rußland vor⸗ 
legend. Der Antrag wurde dem Nusſchuſſe über: 
wieſen. en Be 
Angekommen 23. Juni, 6% Uhr Abends. 
Berlin, 23. Juni.“) Die „Nordd. Leulg. 3.“ ſagt: 
eus Schleswig wird berichtet, daß die Truppen wie ; 
der nach Norden aufgebrochen find, um ihre Stellun - 
gen einzunehmen. Somit ſtehen wir wieder am Vor ; 
abende eines Krieges, denn auch die Erneuerung eines 
Waffenſtiuſtandes auf zweimonatliche Dauer iſt ab · 
gelehnt und als äußerſte Conceſſion die Schleilinie 
alten. 

*) Einem Theile unſerer Leſer geſtern durch ein Extrablatt 

mitgetheilt. 
Deutſchland. 

Berlin. Das Miniſterium für die landwirthſchaftl. Ange⸗ 
legenheiten veröffentlicht eine Zuſammenſtellung der Erdruſch⸗ 
Nachrichten über die Ernte in Preußen im Jahre 1863. Die 
Durchſchnittszahlen (aus etwa 500 Berichten) zeigen, daß die 
günſtige Schätzung über die Ernte des Jahres 1863, welche 


i ichte des vorigen Herbſtes bei dem Wintergetreide 
se ee ic 11 bis 155 Procent über den Durchſchnitt 
der letzten 10 Jahre — durch den wirklichen Erdruſch noch 

bertroffen iſt, und daß auch Gerſte, Hafer, Oelſaat mehr als 


nd) Du chſchuitts 1 aber 


4 geſchätzt hatte. 
nd im Ertrage zwar unter 
rachten aber doch 11, bez. 


pC. 9 pH t. ner Du A r e 
Erbſen, Buchweizen und Lupinen 

einer Durchſchnittsernte geblieben, b 
8 und 5 pCt. mehr, als geſchätzt war. 


Ein esu fe eg 
t ſich bei dem Strohertrage herausgeſtellt, ſo da 
— — 1863 a0 die reichſte der letzten zehn 
u betrachten iſt. ö 

2. 22 ĩ˙ Ehüptoceh) Wie der 
N. Z.“ aus Frankfurt a. O. geſchrieben wird, iſt daſelbſt 
don den drei Proceſſen, welche die zu Abgeordneten gewählten 
richterlichen Beamten aus dem Bezirke des dortigen Appella⸗ 
tionsgerichts, nämlich der Appellations⸗Gerichte⸗Vice-Präſi⸗ 
dent Dr. Simſon, der Kreisgerichts⸗Director Calow und der 
Kreisgerichtsrath Wachsmuth auf Nachzahlung der Stellver⸗ 
tretungskoſten gegen den Fiskus angeſtellt haben, am 20 auch 
der letzte in elles Inſtanz zur Eutſcheidung gelangt. Es iſt 
auch hier, ähnlich wie bei dem Stadtgericht in Breslau, der 
eigenthümliche Fall vorgekommen, daß, obwohl die beiderſei⸗ 
tigen Parteien in allen drei Proceſſen von eben denſelben 
Sachwaltern vertreten worden find, und obwohl die Proceß⸗ 
chriften in allen drei Proceſſen wörtlich gleichlautend waren, 
in den beiden zur collegialiſchen Entſcheidung gelangten Pro⸗ 
ceſſen Simſons und Wachsmuths auf Verurtheilung des Fis⸗ 
eus, in dem Procefie Calows dagegen, welcher nur ein Ba⸗ 
gatell⸗Object zum Gegenſtande hatte, von dem Kommiſſaxius 
der Bagatell⸗Proceſſe, und zwar nachdem die 2 
ſcheidung bereits vorangegangen war, auf Abweiſung des 
Klägers 


— 


erkannt worden iſt. 
In dem Prozeſſe gegen die des Hochverraths bejchul- 
— Polen war von mehreren Angeklagten der Abgeordnete 
Aſſeſſor a. D. Jung zum Vertheidiger auserſehen worden. 
Es bedarf dazu aber einer Erlaubniß des betreffenden Ge⸗ 
richtes und das Kammergericht hat ſich nicht bewogen gefun⸗ 
den, dieſelbe zu ertheilen. Dagegen iſt Profeſſor Gneiſt für 
die Vertheidigung gewonnen, der als an preußiſcher Univer⸗ 

- fität Pete Dr. jur. keiner Erlaubniß bedarf. 

tettin, 22. Juni. (Oder⸗Z.) In der vorgeſtrigen 
Sitzung des hieſigen Kreisgerichts wurde auf die Vernichtung 
der vor einiger Zeit hier mit Beſchlag belegten Nr. 1119 des 

Londoner „ unch erkannt. 
— Man ſchreibt der N. A. 3.“ aus Kiſſingen: „Der 
Kaiſer von Rußland führt ſtets einen eigenthümlichen Be⸗ 
leiter mit ſich. Auf allen ſeinen Wegen, ſowohl zu Fuß als zu 
Wa en, begleitet ihn ein mächtiger ſchwarzer finnländiſcher Hund. 
Dieſes Thier hat eine wahrhaft bewunderungswürdige An⸗ 
änglichkeit an den Kaiſer und entferut ſich ſelten nur einige 
chritte von demſelben. Auch der Kaiſer ſcheint ſich fo ſehr 
an den Hund gewöhnt zu haben, daß er eine förmliche Un⸗ 
ruhe zeigt, wenn der Hund ihm fehlt, und nicht ſelten hört 
man den Kaiſer den Namen des Hundes „Tyras“ rufen. Be⸗ 
onders freundlich ſpielt der Hund, welcher die Größe eines 
ke: Löwen hat, mit den kleinen Prinzen, welche nicht ſel⸗ 
ten in bie Gefahr gerathen, von ihm umgeworfen zu werden. 
Außerdem hat der Kaiſer noch zu. feiner perſönlichen Bedie⸗ 
nung eine Anzahl * von herculiſcher Geſtalt bei ſich, 
von denen ihn einige begleiten. Wald 
m erg, 22. Juni. (N. Z.) In Roſtock ſind die 
Schneider aus dem Häuschen, weil vort der Polizeimeiſter 
Blank einen ſinnlos () betrunkenen Schneider hat prügeln 
laſſen. Herr Blank verbietet nun den in Roſtock erſcheinen⸗ 
den öffentlichen Blättern, bei Vermeidung ernſtlichen Einſe⸗ 


hens (Ungehorfam gegen obrigkeitliche Befehle wird von ſog. 
Hofjuriſten als Widerſetzlichkeit angeſeben, und kann als ſolche 
mit bis 50 Hieben beſtraft werden), überhaupt der Prügel⸗ 
ſtrafe zu gedenken, will aber durchaus nicht daran, dieſen 
mündlich ertheilten Befehl ſchriftlich zu wiederholen 
Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 20. Juni. (Volks.⸗3.) 
Der Gutsherr auf L bei G.. ſah ſeinen Tage⸗ 
löhner bei der Egge ſitzen und frühſtücken, und fragte ihn, 
warum er nicht fortegge und im Gehen ſein len ver⸗ 
zehre. Als der Tagelöhner die dienſtwidrige Antwort gab, 
daß ihm das Frühſtück beim Sitzen beſſer ſchmecke, gerieth der 
Herr in Zorn und drohte jenem mit der Peitſche? „Mit de 
Pietſch dörben Se nich flagen, Herr“, fagte der Tagelöhner 
zu dem Herrn. Trotzdem fchlägt dieſer ihm mit der Peitſche 
um die Ohren. Der Tagelöhner ſtürzte ſich aber darauf auf 
den Herrn, entwandte ihm die Peitſche und kalaſchte ihn da⸗ 


——— — 


mit durch. — Ein anderer Gutsherr, welcher auf Ö.......... 
bei B..... wohnt und mit feinem Knecht in Streit gerathen 
war, wollte dieſen in dem Stalle, deſſen Thür er verſchloſſen 


hatte, abprügeln. Der Knecht aber bemächtigte ſich des „Röhr⸗ 
chens“ und ſchlug damit auf ſeinen Herrn los. Um indeß 
bei den draußen ſtehenden Leuten den Glauben zu erwecken, 
daß nicht ſein Herr von ihm, ſondern er von ſeinem Herrn 
geprügelt würde und ſich ſo für den Fall einer gerichtlichen 
Unterſuchung den Rücken zu decken, ſchrie und wimmerte er 
bei jedem Schlage, der ſchallend auf den Rücken ſeines Herrn 


darniederfuhr: „Ach Herr, flagens (ſchlagen Sie) mi nich, 
ſlagens mi nich!“ — Ein dritter Pflanzer, der Beſitzer von 
I ;i: bei K.. hatte auf Grund des famoſen 


Dienſtvergehen⸗Geſetzes feinen Tagelöhner angeklagt. Die 
gerichtliche Comödie ging in ſtreng geſetzlicher Form vor ſich. 
Am Gerichtstiſche paradirten der Gutsherr als unbeeidigter 
Richter und fein Schulmeiſter als beeidigter Actuar. Der 
als Gerichtsdiener beeidigte Kutſcher mußte den Angeklagten 
holen. Der Gutsherr inquirirte und der Schulmeiſter proto⸗ 
collirte. Das Protocoll ward verleſen und genehmigt und 
das Erkenntniß „von Rechtswegen“ 2 Es lautete 
auf 12 Hiebe. Der Berurtheilte, nachdrücklich und ernſtlich 
befragt, ob er ſich bei dem Erkenntniß' beruhigen, oder gegen 
daſſelbe das zuſtändige Rechtsmittel an den Miniſter des In⸗ 
nern, den Rittergutsbeſitzer v. Oertzen, ergreifen wolle, wählte 
zur Koſtenvermeidung dic cıfle Alternative. Der Kutſcher 


ward gun zur Vollſtreckung des Straferkenntniſſes comman⸗ 


dirt. Er erſchien mit dem ſchon vorher bereit gehaltenen 7 
Elle langen und ½ Zoll dicken Stockprügel und vollzog die 
Strafe bis zum erſten Hiebe. Da aber riß dem Tagelöhner 
die Geduld, er entwand dem Kutſcher den Stockprügel, fuhr 
damit auf ſeinen Herrn los, indem er ihm zurief: „Eenen 
häw ich krägen, Herr, äwer de annern elben kriegen Se!“ und 
ſchwenkte ihm 11 Hiebe ein, während der Schulmeiſter und der Kut⸗ 
ſcher, anſtatt ihrem Herrn beizuſtehen, ſprachlos vor Erſtau⸗ 
nen über dieſen unerwarteten Ausgang daſtanden. Nach be⸗ 
endigter Execution ſagte der Tagelöhner zu dem Gutsherrn: 
„89 Herr, nun latens man dal ſchrieben (niederſchreiben), 
dat ick enen un Se elben krägen hebben“, und damit endigte 


der Scandal. 
N Frankreich. 

— Der Prinz Napoleon, der von feiner Schweizerreiſe 
zurückgekehrt ift, geht in dieſen Tagen auf feiner Dampf- 
Yacht „Jerome Napoleon“ zu feinem fürftlihen Schwager, 
dem Könige von Portugal. — In der Hausſuchungs⸗Ange⸗ 
legenheit der 22 Pariſer Advocaten, über welche die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe im Allgemeinen wie im Beſonderen ein ver⸗ 
hängnißvolles Schweigen bewahrt, haben ſich die Herren Ber⸗ 
ryer und Dufaure ihren Collegen als Vertheidiger zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. i ee 

— Der „Moniteur“ bringt folgende Note: „Die ſeit 
1½ Jahren mit der Schweiz angeknüpften commerziellen 
Unterhandlungen ſind beendigt. Der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen und der Staatsminiſter als Vertreter des Kaiſers, wie 
andererſeits die Bevollmächtigten der Eidgeneſſenſchaft haben 
heute einen Handelsbertrag und eine literariſche Convention, 
ſo wie die Entwürfe zu drei anderen Abkommen paraphirt, die 
den Zweck haben, die Beziehungen guter Nachbarſchaff auf eine 
beide Länder befriedigende Weiſe zu regeln. 

talien. 

Turin, 18. Juni. (K. Z.) Der Herzog von Sutherland 
iſt ſo eben in Turin angekommen, nachdem er Garibaldi auf 
Caprera einen Beſuch abgeſtattet. Der Herzog hat Herrn 
Visconti Venoſta und andern politiſchen Notabilitäten feine 
Aufwartung gemacht. Auf die zahlreichen Fragen über Ga⸗ 
ribaldi ſoll er, wie man mir verſichert, geantwortet haben, 

daß letzterer ſehr ruhig auf Caprera lebe, keinen Expeditions⸗ 
plan nähre und entſchieden ſei, im Uebrigen die Ereigniſſe 
abzuwarten. Was den Geſundheitszuſtand des Generals anbe⸗ 
treffe, fo fei dieſer nicht der beſte, obwohl er nicht der Art 
ſei, ſeinen Freunden ernſte Beſorgniſſe einzuflößen. Es iſt 
möglich, daß Garibaldi von Ischia nach Neapel geht, das er 
ſeit 1860 nicht mehr geſehen. Nach Palermo, wo am 21. d. 
die große Freimaurerverſammlung ftattfindet, dürfte er in je⸗ 
dem Falle kommen. 5 

Rußland und Polen. 

— Ueber das Schickſal Tſchernichewski's ſchreibt A. Herz⸗ 
zen aus Bournemouth (England): „Es liegt ein Brief aus 
St. Petersburg vor uns, der die gehäſſigen Einzelnheiten der 
Strafen ſchildert, welche Herrn K. Tſchernichewski, Director 
des Contemporain, das größte literariſche Talent Rußlands, 
getroſſen haben. Es dünkt mir, daß dieſes Verfahren des 
ruſſiſchen Abſolutiemus in Europa bekannt fein ſollte. N. 
Tſchernichewsli wurde vor beinahe zwei Jahren verhaftet, er 
brachte dieſe Zeit in einem Zellengefängniß zu; nach einer ge⸗ 
heimen inquiſitoriſchen Unterſuchung wurde er vom Senate 

exichtet. Die Regierung hat den Yeah nicht veröffentlichen 
aſſen und zwar aus einer guten Urſache — es lagen keine 
andere Laſten vor, als die in cenfirten Artikeln ausgedrückten 


1864. 


Meinungen, der Einfluß, den T. auf die Jugend ausübte 
und die vorgebliche Betheiligung an einer geheimen Veröf⸗ 
fentlichung. Man wollte eines geſchickten eifrigen Gegners 
los werden und man verurtheilte ihn zu achtlähriger Zwangs⸗ 
arbeit in Sibirien und lebens länglicher Deportation. Dies 
iſt nicht Alles. Den 19. (31.) Mai, um Mittag, wurde 
Tſchernichewski auf einen he Platz in St. Peters⸗ 
burg geführt. Hier wurde ihm ſein Urtheil vorgeleſen, er 
mußte niederknieen, man brach ſeinen Degen über ſeinen Kopfe, 
degradirte ihn und band ihn dann an einen Schandpfahl, den 
Blicken der Menge ausgeſetzt. Ein junges Mädchen warf ihm 
Blumen zu, es wurde verhaftet. Ein bekannter Schriftſteller, 
P. Hakouſchkin, rief ihm zu: Lebe wohl, mein Freund! Er 
iſt im Gefängniß.“ 


; Vermiſchtes. a 
Ein ganz neuer Herr v. Beuſt.] Die Pariſer 
Zeitſchrift „Le Monde illuſtre“ bringt in einer ihrer letzten 
Nummern das Portrait des Sam: v. Beuſt. Aus eigener 
Machtvollkommenheit macht erſtlich das Blatt den Baron zum 
Grafen, Comte de Beuſt! Zu dem Bilde mußte natürlich ein 
biographiſcher Artikel beſchafft werden. Zu dem Zwecke nahm 
man eine „Galerie der . zur Hand und entdeckte 
bald darin einen Herrn v. Beuſt. So Der denn nun das 
genannte Blatt in feiner bedenklichen Einfalt und Kindlichkeit 
— man höre — unter dem Portrait des Staatsmannes, die 
Lebensbeſchreibhung des Mineralogen und Berghaupt⸗ 
manns v. Beuſt zu Freiburg im ſächſiſchen Erzgebirge! 
Das Wunderlichſte dabei iſt nur, daß die franzöſiſchen Schlau ⸗ 
köpfe aus dem ganz entgegengeſetzten Lauf der Lebeusbe⸗ 
ſchreibung des Bergbeamten nicht ein einziges Mal den Irr⸗ 
thum wittern, während die Lebensgeſchichte gar keine Miene 
macht, aus dem Mineralogen endlich den Staatsmann zu ent⸗ 
puppen. Ja, im Verlaufe der Biographie bei den Schriften 
des Berghauptmanns anlangend und namentlich deſſen letzte⸗ 
rer: „Der ſächſiſche Bergbau und die Staats Finanzen“, 
ſchmilzt das Blatt in wohlfeile Bewunderung hin und ruft: 
„Welch ein Mann! nicht nur groß als Politiker, reiht ihn 
dieſe Schrift auch unter die größten Staats⸗Oeconomen ein.“ 
‚Seit Sonntag ſieht man niedliche Handwagen 
durch die Strafen und den Thicrgurten in Berlin fahren, 
welche, ein neuer Induſtriezweig, W 
von Conditor⸗Eis ausbieten. f f 
— ine Gerichtsverhandlung in Amerika.] 
Ein Solvat vom 7. Illinois ⸗ Infanterie ⸗Regimente in der 
Stadt Springfield im Staate Miſſouri in Amerika griff die 
neunjährige Tochter eines angeſehenen proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichen auf offener Straße auß ſetzte das Kind, indem er ihm 
den Mund zuhielt, in einen Wagen, den er fuhr, und begab 
ſich mit ihm in einen nahen Wald. Was er dort mit dem 
Kinde that, entzieht ſich der Beſchreibun Das Kind ward 
in Folge der Behandlung geiſteskrank. Dem eigenen Vater 
gelang es, den Excedenten perſönlich zu ergreifen und ihn der 
Behörde zu überliefern. Er vergaß bei dieſer Gelegenheit, 
daß er Geiſtlicher war, er fühlte ſich nur als Vater, ſchlug 
den Verbrecher mit einem Stocke mehrfach in das Geſicht und 
würde ihn getödtet haben, wenn die Beamten ſich nicht da⸗ 
zwiſchen geworfen hätten. Der Kindesräuber ward vor die 
Geſchwornen verwieſen. Die Entrüſtung ob der grenzen⸗ 
loſen moraliſchen Verkommenheit, die er bewieſen, war jo all⸗ 
gemein, daß eine große Voltsmaſſe am Tage vor der Sitzung 
das Gefängniß ſtürmte, um Lynch Juſtiz an ihm zu üben. 
Es gelang indeſſen den Gefängnißbeamten, ihn in Sicherheit 
zu bringen. Am nächſten Tage war der Sitzungsſaal dicht 
umlagert. Sobald der Angeklagte auf die Verbrecherbank 
eführt worden war, ſtürzte einer der Brüder des geraubten 
Kindes aus den Reihen der Menge auf FR zu und feuerte, 
bevor man es hindern konnte, aus einem Revolver 3 Schüſſe 
auf ihn ab, von denen ihn indeſſen nur einer leicht in der 
Schulter traf. Der Verbrecher flüchtete über die Schranken 
der Anklagebank hinter die Stühle der Richter, man hinderte 
ſeinen Mörder, ihm zu folgen und führte Jenen zu ſeiner 
Sicherheit in das Zimmer, wo die Geſchworenen verſammelt 
waren. Sofort ward nach Militair geſandt. Aber lange 
bevor dieſes erſcheinen konnte, ſprengte die Menge die Thür 
des Geſchwornenzimmers und wieder ſtürzte der Bruder des 
jungen Mädchens in blinder Wuth hinein und feuerte auf die 
Gefahr hin, einen der Geſchwornen zu tödten, in deren Mitte 
der Angeklagte ſtand, wieder mehrere Schüſſe auf letzteren ab. 
Dieſes Mal traf er beſſer, der Angeklagte ſtürzte nieder und 
verſchied auf der Stelle. Der junge Mann warf nun die 
Waffe weg und ſtellte ſich dem Gerichtshofe als Gefangener. 
An kann ſich die Senfation denken, welche dieſe Scene ver⸗ 
urſachte. 


Schiffsnachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Cuxhaven, 21. Juni: 


Uranus, Bakker. N 
In Brake, 19. Iuni: 


Angekommen von anni 2 
Johann Schweffel, Schmidt; — in Chriſtiania, 14. Juni: 
Naval, Nielſen; — Klökkelvig, N — 7 Södskende, 
Lund; — Louiſe an 80 Sörenſen; — 15. Juni: Hoff⸗ 
nung, Andreſen; — in Laurvig, 15. Juni: Rapiv, Johanne⸗ 
en; — in Texel, 18. Juni: Veſta (S.), —; — 19.3 

endrika, Beekenkamp; — in Blie, 18. Juni: 

chrick; — Grietie, Scholten; — Anna, Biß: — Fremad, 
Andreaſſen; — Verwiſſeling, Scholten; — 19. Junf: Brö⸗ 
1 9 ü de, 20. uni. Die Schiffe E 8 

winemünde, 20. Juni. Die Schiffe „Emilie Frie⸗ 

derike“, Reinicke, und „Friederike“, Schultz, beide von Danzig 
nach Sunderland mit Holz, ſind hier widrigen Windes wegen 
eingelaufen, erſteres hat den Klüverbaum gebrochen, letzteres 
einige kleine Seeſchäden. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


0. 


SEE ER RER En 
Verwandten und Freunden die ergebene 
Anzeige, daß meine liebe Frau 
Anna geb. Schwerdtfeger heute von 
; einem geſunden, kräftigen Jungen glücklich 
entbunden worden iſt. 13572] 
Danzig, den 23. Juni 1864. 

R. Wilke, 
Stadt⸗Secietair. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
zu Conitz. 
den 6. Junt 1864. 

Das dem Joseph Gar gehörige Grund⸗ 
ſtück im Dorfe Frankenhagen, No. 7 des Hypo⸗ 
thekenbuches, abgeschätzt auf 9070 Ag, zufolge 
der nebjt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 

am 4. Januar 1865, 
Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsnelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichllchen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 3564 


Bekanntmachung. 

Gemäß Verfügung vom 22. Juni 1864 iſt 
an demſelben Tage in unſer Handels- (Proku⸗ 
ren)⸗Regiſter unter No. 118 eingetragen, daß 
der hieſige Kaufmann Wilhelm Eduard Sczers⸗ 
putowsti als Eigenthumer der hierſelbſt 
unter der Firma: - 

E. Sczersputowski 
beſtehenden Handels niedetlaſſung (Firmenregiſter 
No. 65) die 
1) Robe 5 u 0 Wilhelm 
obert Bü n ſ o w 
2) Paul Gmmit: onſtantin ] zu Danzig 

Sezersputowski 
ermächtigt hat, die vorbenannte Firma per pro- 
cura Ei aeigpnen, jedoch nur gemeinſchaftlich. 

anti g, den 22. Juni 1864. 43573 
Kgl. Commerz⸗ u. Admiralitäts- 
Collegium. 


Steindorff. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis- Gericht 
ju Danzig, 


Abtheilung, 
den 17. 8 1864. 

Das den Erben des Deſtillateur Gerhard 
Barg gehörige, hier auf der Rechtſtadt am 
Vorſlädtiſchen Graben, auf der Ecke der Anker⸗ 
ſchmiedegaſſe belegene Glundſtuck, welches die 
Graden Je. i nung 5 rt: am Vorſtärtiſchen 

„dc geſcha 


Graben No. T dul wer be So 
pothetenſchein in unſerm Bureau V einzufeben- 
den Taxe auf 5687 11 Gr 3 2, ſoll 
am 6. October 1864, 

2 von Vormittags 113 Uhr ab, f 
auf den Antrag von Beneficialerben des Deſtil⸗ 
lateur Gerhard Barg, auf deſſen Namen der 
Beſitztitel dieſes Grundſtuck noch berichtigt. iſt, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypotheken⸗Buch nicht erſichllichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung fur 
chen, haben ſich mit ihren Anſpruchen bei dem 
oben genannten Gerichte zu melden. Ä 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, fi bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dem obigen Termine zu melden. 


Anſichten von Danzig, 
vorzügliche Photographien, 
feine Stahlſtiche in Roſenform, 

ſaubere Lithographien, 
Fremdenführer — Pläue — 
empfiehlt in größter Auswahl 
E. Doubberck, 

Buch⸗ und Wine — 

Lauggaſſe 3 13509 


Teredinum, 
ſicherſte Verhütung des Motten⸗ 


Schadens. 
Ein ſeit 10 Jahren privatim und auch in 


dieſem Jahre mit dem größten Erfolge ange⸗ 
wandtes Mittel gegen die lästige Mottenplage 
wird hiermit der allgemeinen Benutzung em⸗ 
pfohlen. Frei hängende oder eingepadte Zeuge, 
beſonders wollene Stoffe oder Pelze 2c., welche 
man mit dieſer in jeber Beziehung unſchädlichen 
lüſſigteit beſprengt, werden nie von einer 
totte berührt werden. 5 
Das Teredinum wird zu dem billig geſtell⸗ 
ten Preiſe von 10 n die große und 75 Br 
die kleinere Flaſche verkauft in der Herzogl. 
privil Mohrenapolheke zu Deſſau h 
Haupt⸗Depot für Dit: und Weſtpreußen bei 


E. Marſchalk & Comp., 
1821]. geiligegeiitgaiie 92 
und dei J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


15 1 je n 
Lotterie⸗Antheile d im 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie zu haben bei 

12230) E. v. Tadden in Dirſchau. 

Asphalürte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der 
Hönigl. Regierung zu Danzig er- 
robt worden, empfiehlt in I und 
Taleln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin dei Danzig, (847 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt, Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Buttermarkt 40. 


E 


e 
Keuerverſicherungs-Geſellſchaſt. 


Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatlichen Geſchäfts⸗Ergebniſſe 
in den Jahren 1863 und 1884. 
Prämien-Einnahnie. 


1863. 1864. 


; Verſiche⸗ 
Prämie rungsſumme 


Verſiche⸗ 
rungsſumme 
Re. 


«| 804,15. 826 | 1,418,909 
32,534,290 | 109,610 


2 31 877,648.636 | 1.543,823 |20| 1 
15 37409147] 142.478 6| - 


— — — 
7 3] 915,117,783] 1,686,301 26 | 10 


Bis ultin o März 
in April.. 


Bis ultimo April E 
Davon ab Rüdverfiherungs- 
Prämie u. Riſtorni bis ulti⸗ 
mo April 


836,720,116 1,528,520 


176,029,682] 642,522 


— — 


6 — 


„ern nr. 


160,555,457 | 577,201 21 5 
Für eigene Rechnung alſo bis | 
ultimo April Ay . . 676, 164.659 951,318 


Es iſt mithin im Jahre 1864 bis ultimo April 
die Verſicherungsſumme Brutto um Ag 78.397.667. 
für eigene Rechnung „ „ 62,923,442. 
die Prämien⸗Einnahme Brutto „ „ 157,781. 19 . 7 4. 
für eigene Rechnung „ „ 92,461. n 


16 ; 739,088,101 


1,043,779 20 10 


gegen das Vorjahr geſtiegen. 


Brandschäden. 


1863. | 


— 


Dale Fur ei | 
he gene Rech⸗ 
Ae Pint, | mung eee Habt 
Schaͤ⸗ in Re der Rückver⸗ 
den ſſerve ge⸗ Wee e — 
ftellt 3 er Did 
rung 


632 250,142 
242 | 101.917 


bis ultimo Apr.. 4715 379,765 | 232,855 | 4 1 874 352,059 | 236,000 


Die bis ultimo April eingetretenen Brandſchäden li der Geſellſchaft für eigene 
Rechnung alſo vorausſichtlich circa 5000 3%. mehr als im Vorjahre. (3356 
Magdeburg, den 15. Juni 


ag d 1864. 
Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Für den Verwaltungsrath In Abweſenheit des General⸗Directors. 


2 Der Stellvertreter deſſelben 
M. Schubart. Th. Lange. 


6 
28 


103.000 


168,288 
73,000 


64,566 


Bis ultimo Mürz 
im April 


....* . een... 


498 | 277,844 
217 | 101,921 


Dampfboot-Fahrt nach Zoppot. 
nebei günstiger e ar ee Dampfboot, Schwaan“ 
u rer en n, Cin ri } 
Abfa irt vom OUT SEEN ARE UN Aue 
Rückfahrt von Zoppot 8'% Uhr Abends. 0 
Das Passagiergeld beträgt für jede Tour 5 Sgr. 
| Alex. Gibsone. 


r 


Unterzeichneie beehren sich hierdurch die Anzeige zu machen, dass auf den Wunsch des 
Commerzienrathes Herrn Albert Cohen, sich von den Geschäften zurückzuziehen, die 
Gesellschaft 


ALBERT COHEN, VAILLANT X CO. 


nach freundschaftlicher Uebereinkunft mit heutigem Tage aufgelöst ist, 5 
Für das uns bisher geschenkte Wohlwollen verbindlichst dankend, bitten wir dieses 
auch der neu gebildeten Gesellschaft 


JULIUS BLANCKE, VAILLANT X Co. 


zu Theil werden zu lassen, bemerkend, dass diese unsere laufenden Geschüfte abwickeln 
wird und die Regulirung unserer Activa und Passiva für unsere Rechnung übernommen hat. 
Mit aller Hochachtung 


Harbur Albert Cohen - b 
19 Jun ln, lababer der Fitne Albert Cohen, Vaillant & Co, 


3. 70 nehmend an Vorstehendes haben wir hiermit die Ehre anzuzeigen, dass wir, in Folge 


der Auflö der Gesellsshaft 
“N ALBERT COHEN, VAILLANT & co., 


in Verbindung mit den Commanditairen dieser Firma, eine neue 


Gesellschaft für Fabrication von Gummi- u. Gutta-Percha-Waaren 


gebildet haben, und unsere Geschäfte unter der Firma 


Julius Blancke, Vaillant & Co. 


führen werden, 

Wir haben die Abwickelung aller noch laufenden Geschäfte der früheren Firma, sowie 
die Regulirung der Activa und Passiva derselben für deren Bechnung übernoramen und be- 
merken noch, dass die Geschäfte der Firmen C. W. Julius Blancke in Magdeburg 
und in Wien keine Veränderung erleiden und ganz in bisheriger Weise nun lür unsere 
Rechnung forıgeführt werden, 

Mit der Bitte, das der bisherigen Firma geschenkte Vertrauen auf die neue übertragen 
zu wollen, zeichnen Hochachtend 


ER Julius Blancke. 
15. Juni 1864, j Paul Vaillant. 
— ä— en En ee —— 
Joh. 9 N) ffſches Malzextrakt EEE TE eee ET eee 
1 185 Jundbeitabier) 36 Jantzen, 
6 Flaſchen empfehlen aperierer 
2 Selene . aleo, Var. Gambrinus⸗ 
—— - e r 1 
Feuerſichere empfiehlt ſich —— Genen Publikum, ſo 


wie den Herren Gutsbeſitzern zur Anſer⸗ 
tigung jeder Tapezierarbeit, auch auf den 
Gütern, als: neue und alte Polſtermöbel, 
Gardinen, Rouleaux, Tapezieren der Zim⸗ 
mer, bei reeller Bedienung und den bil⸗ 
ligſten Preiſen. Auch überichde ich nach 
ſchriftlichen Aufträgen aufs pünklichſte 
dauerhafte Springfedermatratzen in guten 
Federn von 7 & ab, neue Schlafſophas 
mit Guttapercha bezogen von 14 


asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
Jabrik von 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer — dieſem Material unter ab, mahagoni Sophas mit wollenem 
Garantie. Näheres bierüber im 11919 Damaſt von 17 . ab. 3304 


Comptoir, Jopengaſſe 66. 
1 Ye e , Has a end 
otterie⸗ Looſe Arta Baſch⸗ 1 fr. möbl. Vorſtube, 1. Etage, iſt an * 
Berlin, Molkenmarkt 14, 2 Tr. (3490) b. gl. oder v. I. Juli 3. verm. Kallg. N. 7. 


“ 


— — — — 


Wiederum nahen wir uns mit unſerer Bitte 


die beute in Umlauf zu ſetzende Johan⸗ 
nis⸗Collecte, zum Beſten 


der ſtädtiſchen Armen⸗ 


ſchulen, feundliaſt durch milde Gaben 

berückſichtigen zu wollen. Die Bedürfnſſſe ſtei⸗ 

gern ſich mit der wachſenden Zahl der be⸗ 

dürftigen Schüler und deshalb jind immer gröſ⸗ 

ſere Mittel erforderlich. 13863 
Die Vorſteher. 

Edwin Groening. J. D. Meissner. 


in Galauterie- und Tapiſſerte⸗Gef 
8 in einer Provinzialſtadt Wenprenbem IR 
wie Ai Bedingungen billig zu verkaufen. 
a re i 
Dar A der Exped. dieſer Zeitung 
0 Stud Fett- Sammel Heben auf dem © 
60 Lindenwald per Marienburg er Verlauf 5 1 
35701 br Hintz. 
ur ein Tapfſſerie⸗ und Poſamentier-Geſchäft 
Fond ein ſolides Märchen sh eich 
die dieſe Branche mehrere Jahre erlernt haben, 


danin noch beſchaftiat jind, und, mit guten Zeugs 


niſſen verſehen find, wollen die Stelle er 
in der Expedition d Zeitung unter No 3511. 
in Matertaliſt, tüchti.er Wetfäufer, der pol 
niſchen Sprache vollitändig mächtig, fact 
zum 1. Juli oder ſpäter eine Stelle. Adr. unter 


Cbiffte 3558 durch die Exped. dieſer Zeitung. 
in junger Mann, der 8 Jahre i 
Crelbegeſchalt fungirt, den a de 


vollſtändig mächtig, mit der doppelten Bu 
rung vertraut iſt, ſucht von ſogleich oder 4. 
Juli cr. eine Stelle in einem ſoichen am hieſige 


latze. 
Adreſſen beliebe man unter Z 3441 in der 
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


in junger Mann, tüchtiner Verkau 
E ei e Sabre 120 8 Kroine, * 
eine Stelle. unter Chiffre N 5 
pedition dieser Zeitung: in der r 


Seebad Weſerplalte. 


eute Freitag, den 24. d. 
bon K Winter J Ale re 


Angefoinmene Fremde am 23. Anni 1 
Eugliſches Haus: Genta Mer v. 
wenfeld, Pr⸗Lieut. v. Sobbe, Lieut. v. 
v. Abade u. v. Schack a. Potsram, v. Crety u. 
d: Born a. Sienno. Rittergutsbeſ. Reichsgraf 
Bogislaw v. Schwerin n. Gem a. Tamſel, v. 
Zawisza⸗Czarny a. Warszewiec. Gutsbeſ. Buch⸗ 
holz n. Fam. d. Gluckau, Schwabe a. Grabowo. 
Rentier Pollmann n. Gem. a. Vielz. Major 
Kuletanıp a. Königsberg. Landwirth Mnliewiez 
d. Bilewten. Ap theker Wolter a. Königsberg. 
Kaufl. Seeck u. Stahl a Königsberg, Sant 
Picau u. Liebert a. Berlin, Schäfer, Normann 
Mendelſohn, Herz u Aſch a. Schneidemühl, 
2 n. Fam. a. Bromberg, Müller a. 
din. 


Hotel de Berltu: Rittergutsbeſ. Kleinau n. 
5 am. ä. Karldof Tarte d. Nate 
Brauecreibeſ. Gaevkow a. Lebus. Fabrikant Bus 
ſchau a. Frankfurt a. O. Cand. d. Be⸗ 
ftad a. Königsberg, Kaufl Eifert a. etfeld, 
Pohl a. Berlin, Mauerſtein u, Hoepfner a, 
Cze winek, vie dite u. Janzen n. Fam. a. Röni, Sde 8. 
grau Km. Katz n. Fam. u. Freu Gottſchalt d. 
Königsberg. Kaufl. Jantzen a. Magdeburg, 
Siernſelrt u. Schneider a. Königsberg. 
‚Walter’s Hotel: Rittergutsbeſ. v. Czar⸗ 
linski a. Quarsno. Gertz a. Kopiſſau. Rechnungs⸗ 
Rath Kahlbeck a Königsberg. Viebig d 
n. Gem. a. Mockrau. Rentier Boy a, ldi 


ö ng. 
Fabrikant Walter u. tikuli N 
g. Königsberg. Kauft Partikulier Kugelberg. 


Dietz u. Lewin d. 
q — d. dene —.— 
eipz g/ erberg a. Berlin, Zofe 
ene 15 2 2 

Hocel de Thorn: Rittergutsbeſ. bolz a. 
Koͤnigsberg. Gutsbeſ. Heyne n. Gem. a, — 
merau, Beyer n. Sohn a. Zawada. Chirurg, 
Homann, Partitulier Dombrowsky, Wi Ä 
Polizei Diſtrilts⸗Commiſſarius Sädel, Gerichts 
Setretair Steinhardt a. Königsberg. Kreisſelre⸗ 
tair Reimer, Lieutenant Reimer und Geomelet 
Reimer a. Braunſchweig. Kaufl. Roſenſtock a. 
Magteburg, Herzberg n. Fam. a Schönen, 
Lövinſohn und Raunehoven n. Gem. a. Königs⸗ 
berg, Kuchnoff, Hoerle u. Frick a. Epdtkubnen. 

Hotel zum Kronprinzen: Rittergutsbeſ. 
Weißer a. Przylabia. Guisbeſ. Lehmann n. Gem. 
a Bromberg, Labuhn n. Gem. Trawitz, Jar 
tuiski n. Gem. a Gniewkowo. Arzt Dr. Liepar 
a. Stallupöhnen. Brauereibeſ. Helbing a. Pr. 
Holland. Beſitzer Zwaba a. Thorn. Fabritani 
Huhn a. Burg. Adminiſtrator v. Sztspkiewicz 
a. Bradttowo. Kaufl. v. Berneck a. Dannovet, 
Miegel d. Königsberg, 

Hotel zu deu drei Mohren: Rittergutsbe“ 
Kleiſt n. Fam. a. Spandienen, v. d. Gröden 
Aa Partikulier Negier n. Gem. ı 

laßen n. Schweſter a Elbing. Apotheker Lol 
meyer n. Gem. a. Elbing. Kaufl. n 1 
ao a. Berlin, Büttner n. Frau a: 

oltewitz a. Poſen. Frau Univerjitäts- Gericht 
Notar Wulffius, Frl. Leivin u. ab ( 
Riga. Frau Dr. med, v. Heyling a. Beteröbur, 

Deutſches Haus: Gutsbeſ. Fr. v. K. 
walski a. Conitz. Rentier Schmechel a. Marier 
werder. Commis Ruhemann a. Königsberf 
Aſchenheim a. Berlin. Muſikmſir. Mielle 
Gem. a. Graudenz. Sänger Gerſtel a. Wiel 
Hoteliers Gebrüder Schindler u. Weiß 
Oraudenz. Dr. d. Phil. Ullrich n. Gem. 
Berlin Kaufl Schaft a. Waltershauſen, Fri 
länder u. Marx a. Berlin, Barbie n. 
Schweſter a Königsberg. Frl. Geſchwiſl. 
Teſſmer a. Poſen. ' 

ujacks Hotel: Gutsbeſ. Mahnke a. Wür 
temberg. Rentier Kellnig a, Berlin. Kauf 
Schober a. Magdeburg, Schulz a. Stettin. 

—— de Oliva: Kreis⸗Gekichts⸗Rath Ban 
n. Fam. a. Fuerſtenwalde. Prediger Joziſch 
Cuſtrin, Vergolder de la Croix a. Berlin 


ekonom Engel a. Mecklenburg. Rentier S 
aut a. Frankfurt a. O., 
aufl, Fleiß n. Gem. a. 

Leipzig. 
Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 
in Danzig. 


e Schroeder n. Gem. a. Grauden 


eymann a. Ar 
oͤnigsberg, Pfeil e 
— 


— 
W a 


